
Procent

e
Otes verchenden Weite S Juſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene

a D. Zeile oder deren RaumW für Halle u. Reg.Bez.v Merſeburg nur 15 Pf.,ſonſt 18 Pf.

J e Reclamen an der Spitzeh des JnſeratentheilesDerkage. (Halkliſcher Courier.)
pro Zeile 40 Pf.

h136. Verlag der Attien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Sonntag, 13. Juni. Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitunerſcheint Pechektägity

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
weiter Ausgabe Nachm.

31 Uhr.

00 Sag
konnten

en Rück

1888.

Politiſcher Tagesbericht.Der Feiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer der Jm engliſchen Unterhauſe iſt die Entſcheid-„baliſchen Zeitung“ Dienstag Mittag. ung über das iriſche Verwaltungsgeſetz am Deutſches Reich.
S W ää 7. Juni zu Ungunſten Gladſtones ausgefallen: nach Jm Hotel Kaiſerhof zu Berlin fand, wie der

häftslos langen Kämpfen iſt endlich die zweite Leſung des Geſetzes „Poſt“ geſchrieben wird, am 8. Juni die dritte Delegirtens Politiſche Wochenſchau im Auslande. mit 341 gegen 311 Stimmen abgelehnt worden. Mit den Konferenz der Kolonialpolitiſchen Körperſchaften ſtatt.
squalität Jn Oeſterreich- Ungarn hat es in der letzten Conſervativen haben die beiden Gruppen der Liberalen Vertreten waren auf derſelben die Geſellſchaft für Deutſche

Woche nicht an ernſten Differenzen gefehlt: die Pe geſtimmt, welche ſich unter Hartington und Chamberlain Koloniſation, für welche Herr Dr. Peters den Vorſitz führte,
troleumfrage iſt vorläufig in der Commiſſion des Abgeord gerade wegen der Einbriugung dieſes Geſetzes von der der Central-Verein für Handels geographie c. und der
netenhauſes dahin erledigt worden, daß der Zoll für Rohöl Partei Gladſtones losgelöſt hatten. Die Folge dieſer Deutſche Kolonialverein. Der Weſtdeutſche Verein für
von 1,50 fl. auf 2 fl. erhöht worden iſt, weswegen die Entſcheidung wird jedoch nicht der Rücktritt Gladſtones, Koloniſation und Export hatte ſeine Abweſenheit entſchul-
zſterreichiſche Regierung erſt mit der ungariſchen Regier- ſondern die Auflöſung ves Parlaments ſein, welches digen laſſen. Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt für
ung in Verbindung treten muß, da Ungarn den höheren erſt im letzten Dezember neugewählt worden war. Der weitere Kreiſe nur der von Jntereſſe, daß der
Zoll nur zugeſtehen will, wenn der Zoll für öſterreichiſche Wahlkampf wird ſich allein um die iriſche Deutſche Kolonialverein ſeine Betheiligung
Textilfabrikate herabgeſetzt wird. Ernſter waren die Vor Frage, bezw. um die Frage drehen, ob das britiſche an dem Allgemeinen Deutſchen Kongreß zur
gänge in Peſt, welche ſich an die Ovation des Generals Volk das Projekt Gladſtones, Jrland ein eigenes Parla Förderung uüberſeeiſcher Jntereſſen abgelehnt
Janski für den im Kampfe gegen die Ungarn 1848 ge ment zu geben und ſomit die engliſch-iriſche Union von hat, weil ihm der Vorſitz bei der Eröffnung des Kon
fallenen General Hentzi knüpften. Die Ungarn in ihrer 1802 rückgängig zu machen, gutheißt oder die Fortſetzung greſſes und das Präſidium des erſten Tages, welche er
gewohnten nationalen Ueberhebung erblickten in dieſer einer Zwangspolitik gegen Jrland fordert. Niemand kann für ſich beanſprucht, von den übrigen Vereinen nicht zu
Ovation eine Beleidigung; daſſelbe geſchah mit einem wiſſen, nach welcher Seite es ſich entſcheidet; glauben geſtanden wurden und weil ſeine zweite Forderung, daß
Trinkſpruch des Erzherzogs Albrecht in Serajewo auf doch die beiden gegneriſchen Staatsmänner Gladſtone und zur Zulaſſung von Anträgen an das Plenum des Kon
die „kaiſerliche Armee“, was den „Peſter Lloyd“ zu un Salisbury ſchon jetzt gewonnenes Spiel zu haben. Trotz greſſes ſtets Einſtimmigkeit erforderlich ſein ſolle, ebenfalls
gualifizirbaren Ausfällen gegen den Erzherzog veranlaßte, dem ſoll das Verſtändniß für die Operation, welche Glad abgelehnt wurde. Jn Folge deſſen beſchloſſen die beiden
da er nicht von einer kaiſerlich- königlichen (d. h. öſter- ſtone für den engiiſchen Staatskörper in Bezug auf Jrland erſtgenannten Vereine, die Vorbereitungen zu gedachtem
reichiſch-ungariſchen) Armee geſprochen hatte. Der „Peſter für nothwendig hält, nicht unbedeutend gewachſen ſein; Kongreſſe nunmehr gemeinſchaftlich weiter zu betreiben.
Lloyd“ wurde zum Widerruf veranlaßt, was die akade auf der anderen Seite wird man auch damit zu rechnen
miſche Jugend in Peſt zu den ernſteſten Ausſchreitungen haben, daß der Gedanke der Union ſich tief in das eng Jhrer Befriedigung über die Annahme der
führte, mit denen ſich zugleich neue Temonſtrationen gegen liſche Volk eingelebt hat und daß es in dem Homerule Kanalvorlage durch das Herrenhaus giebt die
General Janski verbanden. Die Sache ſcheint vorläufig von jeher eine Bedrohung der Macht und Größe Eng „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in folgenden Worten
ihren Abſchluß dahin gefunden zu haben, daß General lands erblickte. Gladſtone hat mit dieſer Anſchauung ge Ausdruck:
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ver Janski auf drei Monate beurlaubt iſt, daß alſo dem ma- brochen und ſich vielleicht dadurch als weitſichtiger, jeden- „Vor wenigen Tagen, als Zweifel auftauchten, ob nicht am
lfaaten gyariſchen Nationalgefühl in weitgehender Weiſe Rechnung falls nicht einſeitiger Staatsmann zu erkennen gegeben Ende r Herrenhaus der welchen es
W getragen wurde. Ueber die neueſten Vorgänge berichten ob die Mehrheit des engliſchen Volkes ihm folgt, muß die der Je Je bede daten werde ad dine
Termine wir (ſ. Oeſterreich Ungarn) weiter unten ausführlicher. Zukunft lehren. Meinung dahin ausgeſprochen, daß wir dieſe Beſorgmiſſe vicht

Jn Frankreich ſchien die Prinzen-Auswei- Die griechiſche Frage hat inſofern ihre Löſung zu theilen vermöchten. Wir ſprachen vielmehr das Vertrauen
ſungsfrage zu einem Conflikt zwiſchen dem Miniſterium gefunden, als die Mächte die über Griechenland verhängte aus, das Herrenhaus werde nachdem inzwiſchen die Umſtände

ä ſ ten W iund der Deputirtenkammer ſich zuzuſpitzen, da erſteres Blokade aufgehoben haben, nachdem letzteres unzwei- d r. de ne Karte
einer allgemeinen und ſofortigen Ausweiſung ſämmtlicher deutige Beweiſe für ſeine Abſicht, zur Friedenspolitik zu netenhauſes beitreten. Durch die geſtrigen Verhandlungen des
Prinzen widerſpricht, während die Commiſſion das von rückzukehren, gegeben hat; beide Theile rüſten ab. Damit Herrenhauſes hat ſich dieſes unſer Vertrauen erfreulicherweiſe
der Regierung vorgelegte Geſetz in dieſem Sinne abgeän- wird hoffentlich nunmehr Beruhigung in allen Balkanſtaa als begründet erwieſen, denn, wenn auch nicht mit ſehr großerdert hat. Doch hat ſch, wie die neueſte im Hauptblatt ten einkehren. Die Mächte können jedenfalls mit ihren Wehr Wien ſt h r r
mitgetheilte telegraphiſche Depeſche berichtet, dieſe Befürcht- bisherigen Erfolgen zufrieden ſein; wie die oſtrumeliſchen Herrenhauſe erfolgt. Mit dieſem dankenswerthen Beſchluſſe desz zu den letzten Wirren Herrenhauſes betritt Preußen einen neuen Weg der wirthſchaft

lichen Fürſorge, indem es ſein Netz der übrigen Verkehrsſtraßen
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n ung nicht bewahrheitet. Vielmehr iſt der geſtrige Be Schwierigkeiten, welche den Anla
37,6 .4 ſchluß der Deputirtenkammer ganz im Sinne auf der Balkanhalbinſel gaben, durch das Einvernehmenv des Miniſteriums ausgefallen, ſo daß ſich die Aus der Mächte beſeitigt worden ſind, ſo nun auch die Kriegs r e. w. n

Spiritus weiſung nur auf die direkten P ätendenten und deren luſt Griechenlands, welche ſich an den Aufſiand in Oſtru die neu deginnende Aera des Kanalbaues für das wirthſchaft
36,1 älteſte Söhne erſtrecken wird. Die Miniſterkriſis erſcheint melien knüpfte. Auch dort ſcheinen ſich die neugeſchaffenen liche Gedeihen Preußens und Deutſchlands die erſprießlichſten

ſomit zunächſt beſeitigt. Einigen Blättern zufolge bereitet Verhältniſſe zu befeſtigen, nächdem die Wahlen zu Gunſten Früchte bringen wird, und daß die nachkommenden Geſchlechter-1960. Frankreich die Beſetzung der Ken ebriden vor, gegen der Regierung ausgefallen ſind. Der Verſchwörung gegen den e e d Wedeehunüen der Regierung und der Volks
er pet welche England erſt vor Kurzem proteſtirt hat; doch Fürſten Alexander, welche neulich in Burgas entdeckt wurde,
1810 ſtellen einige franzöſiſche Blätter jene Abſicht in Abrede. ſcheint keine große Bedeutung beigemeſſen werden zu Selbſt die beklagenswerthen Vorgänge in Bayern
tember Theilweiſe Neuwahlen in Belgien haben den Libe- ſollen. Das Journal de St. Petersbourg glaubt ſogar bieten der von Eugen Richter begründeten „frei-

bez. ralen abermals einen Verluſt von 11 Sitzen gebracht: nicht einmal an die Echtheit derſelben und meint, das ſinnigen Zeitung“ willkommenen Anlaß, ihr Müthchen
Zufuh die neue Kammer wird aus 97 Katholiken und 41 Libe-Complot ſei lediglich zum Zweck der Wahlen erfunden an dem Fürſten Bismarck zu kühlen. Jndem ſie die im

Hafer ralen beſtehen. worden. heutigen Haupiblatt von uns mitgetheilten Aeußerungenveichend. Zwiſchen Rumänien und der Schweiz und zwiſcheu Die Beziehungen zwiſchen Rußland und China der „Köln. Ztg.“ über die Stellung des Reichs
Weizen Frankreich und Korea ſind Handelsverträge abge werden, entgegen engliſchen Nachrichten, von Petersburg kanzlers zur Kriſis in Bayern reproducirt, füzt ſie
ſetreide ſchloſſen worden. aus wiederholt als vortreffliche bezeichnet. mit höhniſcher Schadenfreude die bei den Haaren herbei-
en auf 2

ocs und letzte iſt im Begriff, daß Gefätz vom Boden aufzuheben, ſchrotete Gerſte, mit der die Rinder vor dem Opfer be-hl 1oco Der Fries des Parthenon. wohin ſie es geſetzt, um einen Augenblick auszuruh n. ſchüttet wurden und man bemerkt, wie manche Schulter
(Schluß.) Dann erblicken wir die Hekatombe. Von den hundert zu zart und ſchwach iſt für die Laſt, die ſie trägt.

Der Parthenonfries, wie bemerkt, ſtellt den Feſtzug Stieren ſind natürlich nur wenige dargeſtellt, aber dieſe, Dies iſt der Feſtzug der großen Panathenäen, und
dar, welcher der Göttin den Mantel überbringt; der Peplos im Gegenſatz zu römiſchen Darſtellungen, mit großer wie hätte Athene ſäumen ſollen, ſich an dem herrlichen

a war wie ein Segel an der Rae eines Sch ffes ausgeſpannt, Naturwahrheit. Der eine wirft brüllend den Kopf in die Schauſpiel zu weiden, das Schönheit und Frömmigkeit
h. Die welches durch die Stadt zur Burg gefahren. Höhe, ein anderer, durch Jnſekten gepeinigt, ſucht zu ent- ihr bereiteten? Und mit ihr waren die übrigen Götter
ſtiegen. So erblicken wir denn auf der Weſtſeite des Tempels ſpringen, wird aber von zwei Führern mit nerviger Fauſt herabgeſtiegen wer die Aethiopen beſucht, wird am Athene-
vielfach die Zurüſtungen zur Prozeſſion. Jünglinge, die Sandalen am Strick zurückgehalten. Von dieſem Strick iſt übrigens feſt in Athen nicht ausbleiben. Wir erblicken ſie im Hin
w. anlegend; ein Reirknecht, beſchäftigt, ein Pferd anzuſchirren; nichts zu entdecken, ſo wenig w.e von Zaum und Trenſe tergrunde, auf Stühlen ſitzend; daß ſie für die Sterblichen
linopel eins der feurigen Thiere, das wild aufbaumt, ſichtlich zur der Roſſe, von den Kränzen und Lorbeerzweigen vieler unſichtbar waren, geht daraus hervor, daß die G uppe

Freude des Beſitzers, der daneben ſteht; hier ein Reiter, Figuren. Dergleichen Zuthaten wurden, der Kraſterſparniß der Honoratioren ihnen den Rücken zuwendet. Neben
annten ſein Roß antreibend, dort ein Feſtordner, ſeines Amtes wegen, nicht in Marmor ausgeführt, ſondern theils nur Zeus, zu ihm ſich wendend, ſitzt Hera; an ihrer Seite
wonrg wartend. gemalt, theils aus Bronze hergeſtellt, meiſtens ſogar ganz Nike, den Kranz in der Hand, welchen ſie dem Würdig-

Dieſe ideale Unordnung verſchwindet, je mehr der weggelaſſen; der Künſtler überließ es der Phantaſie des ſten zu reichen gedenkt. Ares, der Kriegsgott, in läſſiger,
Zug ſich den Ecken nähert, und geht auf der Nord, wie kunſtſinnigen Völkchens, aus Haltung und Gebärde jene faſt unſchickticher Haltung, im Gegenſatz zu dem edeln
auf der Südſeite in ideale Ordnung über. Zunächſt die Zuthaten, in unſrer Gruppe alſo den Strick, ſelbſt hinzu Anſtande Apoll's; endlich Hermes, der Götterbote, der
Reiter, die in langen Reihen, je fünf nebenemander, auf zufügen. den Feſtzug mit größer Aufmerſamkeit betrachtet.

orn. F. ziehen. Jn Haltung und Kleidung zeigen ſie die größte Nun kommen die Vertreter der eder (euandria), Auf der andern Seite des Zeus, die Blicke dem Zug,
h Mannigfaltigkeit. Einige reiten auf Sätteln, andere ohne eine kleine Ausleſe der beſtconſervirten Männer von 40 der von dieſer Seite heranzieht, zugekehrt, ſitzt Pallas
Helene denſelben, dieſer trägt einen Schlapphut, jener iſt barhaupt, bis 60 Jahren Lorbeerzweige in den Handen; dann die Athene. Neben ihr Hephäſtos, der hinkende, dann Po
nerich) manche ſind vollſtändig bekleidet, manche gänzlich unbe Gruppe der Muſikanten, mit Flöte und Leier; ferner Ab ſeidon, an ſeiner Seite der weichliche Dionyſus, neben
nberg J kleidet. Aber alle dieſe hundert Jünglinge, die nach der geordnete der Kolonie, Mädchen, und damit iſt der Zug ihm Demeter, und endlich die ſchönſte Gruppe des ganzen

Sitte der Zeit ohne Steigbügel, die Fußſpitze nach unten an der neuen Ecke angelangt, und ein Feſtordner weiſt Parlhenonfrieſes, Aphrodite, die ihrem Sohne Eros den
geſtreckt, reiten, ſind ſchlanke, elegante, ſveite, vollendete j ihn herum auf die Oſtſeite, die Hauptſtite. Nach Oſten Feſtzug zeigt. Der Knabe, welcher den Sonnenſchirm

artha Geſtalten. Und nun die Pferde, an Schönheit mit den lag der Eingang aller Tempel, die himmliſchen Göttern der Mama über ſich aufgeſpannt hat, betrachtet ſehr auf
rmann Reitern wetteifernd, der Stolz der Stadt, nicht mit Unrecht j geweiht waren; nur die der unterirdiſchen Gottheiten merkſam, worauf ihn die Mutter hinweiſt: ein Genre-
Voigt als eine göttliche Schöpfung geprieſen. Es war eine wurden von Sornnenuntergang aus betreten. bild, aus dem Götterleben gegriffen, von wunderbarem

ipzig). kleine, faſt ponyartige Raſſe, mit kurzer Mähne, die einen Hier nun treffen die beiden Züge der Nord und Süd Reize.
h B ahnenkamme glich; aber mehr als einmal haben engliſche ſeite, welche ſich im Weſentlichen gleichen, zuſammen, um Dieſer Fries, der 400 menſchliche Figuren enthält,

portsmen ausgeſprochen, daß ſie nie vollkommenere Thiere der Opferhandiung beizuwohnen. Prieſter und Prieſterinnen und an dem alles arbeitete, was in Athen Schlägel und
m eſchen als die, welche, gewiß der Natur getreu, auf dem ſind in der Zurüſtung deſſelben begriffen, Tempeldienerinnen Meißel handhabte, gilt uns als das größte Kunſtwerk des

arthenonfrieſe dargeſtellt ſind. ſtellen Stühle auf für die Görter, die etwa ſin herab großen Perikleiſchen Zeitalters. Das ganze Werk, im
Vor den Reitern fahren die Viergeſpanne, welche im laſſen, das Feſt zu beſuchen Zuſchauer ſind die Hono Jahre 460 v. Chr, begonnen, ward 438 vollendet; im

au H. Wettkampf ſiegreich geweſen. Die Wagenlenker tragen ratioren der Stadt, an der Spitze der archon epony- Auguſt dieſes Jahres zog zum erſten Male die Procſſion
rnige lange, bis zu den Knöcheln reichende, ſchön gefaltete Ge- mus; vor allem aber feſſeln den Blick die Gruppen hivauf, der jungfräulichen Göttin im neuen, im ſchönſten
ſtabd. wänder, ſo daß man ſie lange Zeit für Si geegörtinnen, der Mädchen, in weißen Gewändern mit ſchönem aller Tempel zu opfern.
z geb. Viktorien, gehalten hat; die Beſitzer der Geſpanne werden Faltenwurf, bekränzt mit Myrthe und Lo beer, langſam Die griechiſche Mitwelt, ſo ſchloß der Vortragende,

dargeſtellt, wie ſie bald auf-, bald abſpringen. einherſchreitend, die Augen ſittſam zu Boden ſchlagend: ſcheint dem Kunſtwerke kühler gegenüberg ſtanden zu haben,
Vor ihnen ſchritten die Träger der Weinkrüge; die bezaubernde Erſcheinungen der edelſten Weiblichkeit. Sie als wir nordiſhe Epigonen; in der ganzen, uns erhaltenen,

eine Figur trägt ihren Krug auf der Schulter, die zweite bringen go dne und ſilberne Gerathe, Krüge und Kannen Litteratur finden ſich darüber nur die wenigen Worte:
auf dem Kopf. die dritte mit beiden Händen, und die für den Opferwein, ſowie goldene Körbe für die ge Am Parthenon ſind Figuren, des Sehens werth.
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453 ene, durch den Jnhalt jener Auslaſſungen in keiner
eiſe begründete Bemerkung hinzu:

„Wir glauben allerdings, daß der Regierungswechſel in
München dem Reichskanzler durch manche Zukunfts
rechnung einen verdrießlichen Strich gemacht hat.

Auch für ſeine Agitation gegen die Brannt-
weinſteuer weiß Herr Richter aus dem Ereigniß in
Bayern Capital zu ſchlagen, indem er an anderer Stelle
bemerkt:

„Verfaſſungsänderungen durch den Regenten ſind
nach Staatsrecht ausgeſchloſſen. Daraus folgt, daß
die bayeriſche Regierung auch keinerlei Verfaſſungsänderungen
im Reich zuſtimmen kann, welche auf die Verfaſſung von Bayern

urückwirken. Jnsbe'ondere iſt die bayeriſche Regierung unterer Regentſchaft nicht befugt, irgend ein Reſervatrecht aufzugeben,

alſo er tehe der
gemeinſchaft anzuſchließen.

Auch für dieſe Argumentation gilt Goethe's Spruch:
„Legt Jhr nicht aus, legt Jhr doch unter.“ Ein möglichſt
reichsfeindlicher bayeriſcher Partikularismus wäre ebenſo
wie der Welfentrotz ſo recht nach Herrn Richters Sinn.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche Abge

ordnetenhaus nahm am Freitag endgiltig die Vorlage
betreffend die Fortſetzung des Baues der Eiſen-
bahn Metkowich-Moſtar bis Serajevo an und be-
ſchloß mit großer Mehrheit in die Specialdebatte für den
ger einzugehen. Die nächſte Sitzung findet Mitt-
woch ſtatt.v ungariſche Unterhaus nahm in zweiter

Leſung den Zolltarif unverändert nach der Re-
gierungsvorlage an und ebenſo den Geſetzentwurf be
treffend die zollfreie Einfuhr von Mais und Hirſe aus
Bulgarien und Serbien, ſowie den über die Fortſetzung
des Eiſenbahnbaues Metkowich-Moſtar bis Serajewo. Jm
Laufe der Debatte über das letztere Geſetz beleuchtete der
Miniſterpräſident Tisza die Vorzüge dieſes Bahnbaues in
finanzieller, ſtrategiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung
und betonte, indem er ſich den Ausführungen des oppo-
ſitionellen Redners Lipthay anſchloß, mit voller Anerkenn-
ung die militäriſchen und culturellen Verdienſte der Armee
um die okkupirten Provinzen, die er heute würdige, wie
er ſie ſtets gewürdigt habe. Am heutigen Sonnabend
findet die dritte Leſung obiger Vorlagen ſtatt.

Die Pöbelausſchreitungen in Peſt haben ſich
d am Donnerſtag in verſtärktem Maße wiederholt, in
Folge deſſen mußte abermals das Militär einſchreiten,
worüber Folgendes gemeldet wird: Das Militär ſchloß
die aus etwa 2000 Perſonen beſtehende Anſammlung ein.
Nach Entfernung der Frauen und der Neugierigen wurde
der aus Arbeitern und Pöbel beſtehende Reſt truppweiſe
nach dem Polizeigebäude und den Kaſernen abgeführt und
daſelbſt feſtgehalten. Die am Tage zuvor ſtattgehabten
Unruhen haben wiederum mehrere Opfer gefordert. Ein
Setzer wurde durch einen Bajonnetſtich ſchwer verletzt und
ein Beamter erhielt durch eigen Säbelhieb, den ein Officier
ihm verſetzte, eine lebensgefährliche Kopfwunde, die wahr-
ſcheinlich ſeinen Tod herbeiführen wird. Jm Ganzen ſind
während der Nacht 18 Verhaftungen vorgenommen wor-
den, und zwar zumeiſt unreifer Buben. Die Polizei ließ
die Bäckerherberge ſcharf bewachen und 8 Gehilfen ver-
haften. Der ſchwer verwundete Setzer Petrak dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen und wurde noch im Laufe
der Nacht vom Unterſuchungsrichter vernommen. Er konnte
nur röchelnd antworten; er erhielt einen Bajonnetſtich
durch die Rippen und erlitt einen furchtbaren Blutverluſt.
Um Mitternacht herrſchte in der ganzen Stadt vollſtändige
Ruhe, die Cordons wurden aufgelöſt, das Militär bezog
die Kaſerne. Jn der Provinz werden die Demonſtrationen
allerdings in kleinerem Maßſtabe fortgeſetzt. Jn Miskolcz
zogen Abends Gymnaſiaſten durch die Straßen mit großem
Geſchrei. Die Polizei unterdrückte den Auflauf. Jm
Theater zu Hold-MezöVaſarhely wurden Couplets, die
a auf die Vorfälle bezogen, ſtürmiſch applaudirt. Das-
elbe wiederholt ſich faſt allabendlich auch in anderen

ungariſchen Theatern. Die öffentliche Stimmung
hat ſich in Folge dieſer Vorgänge vollſtändig ver
ändert: es iſt ein gründlicher Umſchlag im Sinne der
Sicherung der Ruhe eingetreten.

„Es mußte einen großen Eindruck in der ungariſchen Haupt
ſtadt herrufen, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, daß dieſelbe Armee,
welche auch im Parlamente Angriffen ausgeſetzt war, jetzt über
die öffentliche Ruhe wacht und die friedlich n Bürger gegen den
Pöbel ſchützt. An die Stelle der politiſchen Demonſtrationen iſt
eine Bewegung von Elementen getreten, welche auch der freieſte
Staat niederhalten muß, und wie groß das Bedürfgiß der Be
völkerung iſt, daß endlich die fortgeſetzten Krawalle ein Ende
finden, geht aus dem Verhalten der Oppoſition im Reichstage
hervor. Die Jnterpellationen, welche von den Führern der Un
abhängigkeitspartei angemeldet worden ſind. wurden zurückge-
zogen, um jede aufregende Debatte in dieſem Augenblicke zur ver
meiden. und aus der Antwort, welche Herr v Tisza auf die An
frage Cſanady's ertheilte, ſpricht ein entſchloſſener Wille.“

Es beſteht in der That die feſte Abſicht, weitere Ver
höhnungen der Truppe oder Attentate mit Steinwürfen
nicht zu dulden. Sollten ſolche ſich in größerem Maße
wiederholen, wird die Truppe unbedingt von der Schuß
waffe Gebrauch machen. Jm Publikum herrſcht nur eine
Stimme der Anerkennung und des Lobes für die Sol
daten; desgleichen finden die Maßnahmen der Polizei volle
Billigung. Der Miniſterpräſident und der Platzcom-
mandant wurden zeitweiſe von den Geſchehniſſen und ge
troffenen Maßregeln verſtändigt. Auch der Umſchwung
in der Preſſe iſt ein vollſtändiger. Sämmiliche Journale
wenden ſich auf das Heftigſte gegen die Tumultuanten.
Jn den leitenden Blättern wird darauf hingewieſen, wie
unrecht es geweſen, das Anſehen der Polizei im Anfang
zu untergraben und wie tief die Jntereſſen Ungarns durch
die Krawalle geſchädigt wurden.

orddeutſchen Branntweinſteuer-

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. Juni.

Die Herrſchaft der Mode in Beilegung der
Rufnamen beleuchtet eine Statiſtik, welche der Gymnaſial
lehrer Dr. R. Jecht in Görlitz veranſtaltet und in einem
Schriftchen veröffentlicht hat. Nach dem Etcgebniß der-
ſelben ſind die noch vor einem Vierteljahrhundert ſeltenen
Rufnamen „Max“ und „Paul“ unter den Schulknaben
von Görlitz ſo verbreitet, daß jeder 6. bis 7. Knabe Paul,
jeder 8. bis 9. Max heißt, denn unter 4550 Knaben ſind
662 Paul und 514 Max. Unter den Mädchen ſind die
Namen „Anna“ und „Martha“ am häufigſten, denn unte

4500 Schulmädchen ſind 538 Anna's und 454 Martha's,
ſo daß jedes 8. Mädchen Anna, jedes 9. Martha heißt.

Der Fund von mehr als zweitanſend byzan
tiniſchen Diplomen in einer vermauerten Niſche der
Kathedrale in Bari, welchen wir nach verſchiedenen Blättern
kürzlich meldeten, hat ſich leider nicht beſtätigt. Auf
die erſte Kunde davon reiſte der gerade in Rom befind
liche Abbé Duchesne, der rühmlichſt bekannte Heraus
geber des liber pontificalis, mit mehreren Mitgliedern
der dortigen Ecole française, ſogleich nach Bari, um den
Schatz zu heben, ſie mußten ſich jedoch überzeugen, daß
an der ganzen Sache kein wahres Wort ſei, und konnten
auch nichts entdecken, was etwa zu dem betreffenden Ge
rüchte Anlaß gegeben haben möchte.

Der Kronprinz Fuſhimi von Japan weilt ſeit
Kurzem in Wien als Gaſt. Der Thronfolger des japaniſchen
Reiches ſteht gegenwärtig im 28. Lebensjahre und befindet
ſich auf einer Rundreiſe durch Europa, in deren Verlauf
er ſämmtliche Höfe des Continents beſuchen will. Sein
Vaterland verließ er ungefähr vor einem Jahre, hielt ſich
bisher längere Zeit in Jtalien, Spanien und Frankreich
auf. Kronprinz Fuſhimi, der in der japaniſchen Armee
den Rang eines Oberſten einnimmt, hat europäiſche Bil-
dung genoſſen. In ſeiner Jugend weilte er längere Zeit
in Paris und Berlin, welche Städte er jetzt wieder auf
zuſuchen gedenkt. Sein Wiener Aufenthalt ſoll ſich bis
zum 15. d. M. erſtrecken der Kronprinz beabſichtigt, den
großen Truppenmanövern beizuwohnen, doch wird ſein
Wunſch nicht in Erfüllung gehen können, da dieſelben erſt
mit Beginn des Herbſtes abgehalten werden. Heute Mittag
wurde er von dem Kaiſer in Privataudienz empfangen
und ſtattete ſpäter dem Miniſter des Aeußern einen längeren
Beſuch ab. Jn der Begleitung Fuſhimis befindet ſich
Hauptmann Muraki. Von Wien begiebt ſich der japa-
niſche Thronfolger direkt nach der deutſchen Hauptſtadt.
Seine Rückreiſe nach Japan ſoll im Spätherbſte erfolgen.

Ueber einen höchſt eigenthümlichen Brauch
ſchreibt der „Anz. f. d. Havel“:

„Schon ſeit einer Reihe von Jahren begeben ſich die Mit
glieder der Verbindung „Wingolf“, Studenten der
Theologie, am Mittwoch vor Himmelfahrt vo Berlin nach
Pichelswerder, um hier im Reſtaurant Wilhelmshöhe ihr
Stiftungsfeſt zu feiern. Hiermit iſt folgender Brauch verbunden
Alsdald nach ihrer Ankunft erklettern die Theilnehmer die in der
Mitte des Gartens ſtehende alte Eiche und nehmen auf den
Aeſten Platz Den in dieſen hohen Regionen Verſammelten
wird das Bier hinaufgereicht und nach Leerung des dritten
Glaſes hält der Präſes die Feſtrede, die mit einem Hoch auf den
Kaiſer ſchließt. Dann werden ſämmtliche Gläſer auf Commando
zur Erde geworfen. Es beſteht hierbei der daß, ſo
viel Gläſer zerbrechen, ſo viel Lebensjahre dem Kaiſer noch be
ſchieden ſind. Jn dieſem Jahre betheiligten ſich an der ſelt
ſamen Feier etwa vierzig Wingolfiten. Dieſelbe ging in An-
weſenheit eines zahlreichen Berliner Publikums vor ſich. Es
zerbrachen diesmal zwölf Gläſer.

Die Sache klingt kaum glaublich. Solches, wenn
auch patriotiſch angehauchtes, abergläubiſches Treiben
wäre doch gebildeter junger Männer, insbeſondere künftiger
Diener der Kirche, vollſtändig unwürdig und würde von
unſerem ebenſo frommen, als klardenkenden Kaiſer am
wenigſten gebilligt werden.

Folgender unglaublicher pädagogiſcher Mißzgriff
wird aus Liegnitz berichtet: Jn einer Klaſſe der dortigen
Mädchen-Bürgerſchule gab die Lehrerin ihren Schüle-
rinnen am letzten Sonnabend folgendes Exempel „über
Sonntag“ auf: Von 880788 889 ſoll ſo lange die Zahl
629 abgezogen werden, bis nichts mehr übrig bleibt. Die
armen Mädchen rechneten nun am Sonntag ſtundenlang
und die neunſtellige Zahl wollte nicht kleiner werden. Da
ſie mit der Aufgabe nicht fertig wurden, fingen ſie ſchließlich
zu weinen an, infolgedeſſen die Eltern aufmerkſam wurden.
Einige Väter rechneten nunmehr einige Stunden weiter,
natürlich ebenfalls ohne ein Reſultat zu erzielen. Denn
wenn man von der neunſtelligen Zahl 880788889 die
Zahl 629 abziehen will, bis erſtere Zahl aufgeht, muß
man 1400300 Mal abziehen und dann bleibt noch ein
Reſt von 189 übrig. Nehmen wir nun an, daß wir in
einer Minute 3 Mal abziehen und alle Tage 12 Stunden
arbeiten, dann haben wir über 1 Jahre an dieſer
Aufgabe zu rechnen, die den Kindern „über Sonntag“
aufgegeben wurde. Eines Commentars enthalten wir uns.

Ein frecher Poſtdiebſtahl hat am Freitag in
Zürich ſtattgefunden. Auf offener Straße wurden aus
dem Poſtwagen mittelſt Nachſchlüſſels 30 000 Fres. ent
wendet. Einer der Thäter wurde verhaftet, der andere,
welcher das geſtohlene Geld mit ſich führte, iſt flüchtig.
Die Diebe ſind Engländer oder Amerikaner.

Halle, den 12. Juni.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das amtliche Verzeichniß des Perſonals

und der Studirenden auf der hieſigen Univerſität iſt
ſoeben erſchienen. Nach der vorläufigen Feſtſtellung be
trägt die Zahl der immatrikulirten Studenten in dieſem
Semeſter 1518. Außerdem iſt 45 nicht immatrikulations-
fähigen Preußen und Nichtpreußen die Erlaubniß zum
Hören der Vorleſungen vom Rektor ertheilt worden, wäh
rend außerdem noch 76 bereits exmatriculirte Perſonen
mit verlängertem akademiſchen Bürgerrecht auf der Uni
verſität weilen, ſodaß die Geſammtſumme der zum Hören
der Vorleſungen Berechtigten ſich auf 1631 ſtellt; neu
hinzugekommen ſind davon im Sommerſemeſter 463. Der
Nationalität nach ſetzen ſie ſich zuſammen aus 1238 im
matriculirten Preußen, 189 Angehörigen der übrigen
Reichsländer, 15 aus ſonſtigen vormals zum deutſchen
Bunde gehörigen Ländern, 62 aus den übrigen europäi-
ſchen Staaten, 10 Amerikanern und 4 Japanern. Den
Lehrkörper bilden in der theologiſchen Facultät 7
ordentliche, 3 außerordentliche Profeſſoren und 2 Peivat-
docenten, in der juriſtiſchen 7 ordentliche Profeſſoren,
1 ordentlicher Honorarprofeſſor und 1 Privatdocent, in
der mediciniſchen 10 ordentliche, 9 außerordentliche
Profeſſoren und 5 Privatdocenten, endlich in der philo-
ſophiſchen 27 ordentliche, 17 außerordentliche Profeſſo-
ren und 10 Privatdocenten. Außerdem unterrichteten 4
Lectoren, 2 Sprachlehrer und 5 Exercietienmeiſter. i

Der Verein Wilhelm-Auguſta Stiftung hielt
geſtern Abend im „Hotel Heller“ unter Vorſitz des Herrn
Stadtrath Zernial ſeine ordentliche G neralverſammlung ab.
Die Zahl der Mitglieder iſt im letzten Vereinsjahre von 740

Cigarrenabſchnitte wurden vereinnahmt 19,24 Mk. Die Summe
von 1000 Mk. wurde zu dem bereits vorhandenen Capital ge
ſchlagen welches, in Effecten angelegt, jetzt einen Nominalwer
von 6100 Mk. repräſentirt. Unterſtützungen wurden gewährt in
Geſammtbetrage von 1277 Mk., gegen das Vorjahr mehr eg
400 Die Stiftung verfolgte den Zweck, den Beamten
Wittwen und Waiſen eine Hülfe in der Noth zu ſein. Der Verein
hat ſeinen Sitz in Halle, woſelbſt auch die Mehrzahl der Mit
glieder wohnt; er iſt aber urſprünglich gleich dem Peſtalozz
Verein für die ganze Provinz geplant worden. Die erfolgte
Rechnungslegung zeigte in Einnahme 7976,15 Mk., in Ausgabe
1477,49 Mk, mithin an Beſtand 6498 66 Mk., wovon 6100 Mt.
in zinstragenden ſicher angelegt ſind. Der Central
vorſtand (Stadtrat Heraiag Reallehrer Flade, Rektor

teger, Rendant Päge, Oberbergamtsſekretair Köhley)
wurden wiedergewählt.

Jm Städtiſchen Muſeum werden von Sonntag
an eine Anzahl neuer kunſtgewerblicher Erſcheinungen
ausgelegt ſein, ſo: Möbel deutſcher Fürſtenſitze von
Hürlitt, Decorationen des Rathauſes zu Augs-
vurg, Architectoniſche Studienblätter von Ende,
und Kunſtgewerbliche Entwürfe von Götz. Auch
iſt die Sam melbüchſe aufgeſtellt, welche nach der
prämiirten Zeichnung der Herren Brumme u. Fahrow
von Herrn Klempnermeiſter Weber in Kupfer getrieben,
und dem Muſeum geſchenkt worden iſt.

Bei Benutzung der öffentlichen Briefkaſten
kann Vorſicht nicht dringend genug anempfohlen werden:
denn man ſieht gar häufig Briefe aus dem Kaſteneinwurf
noch ſo weit hervorſehen, daß man ſie mit Leichtigkeit
herausziehen könnte. Man muß daher beim Einwerfen
der Briefe gehörig darauf achten, daß dieſelben auch wirk-
lich in den Kaſten fallen. Kindern dürfte man die Be
förderung der Briefe überhaupt nicht anvertrauen, denn
ganz abgeſehen davon, daß dieſelben die Beförderung der
ihnen übergebenen Gegenſtände häufig vergeſſen, vermögen
ſie, bei der Höhe der Briefkaſten, z. B. des am Hauſe
des Herrn Commerzienraths Steckner am Markt ange
brachten, oft beim beſten Willen nicht die Briefe mit dem
gehörigen Nachdruck in den Kaſten zu werfen. Jeder, der
ſich vor dem Schaden, welcher aus der Nichtbeförderung
oder aus dem verſpäteten Eintreffen eines wichtigen
Briefes ſo leicht entſtehen kann, bewahren will, möge
unſere Mahnung recht beherzigen! Wir ſind überzeugt,
daß dann auch die häufigen Klagen über das Verſchwinden
von Briefen verſtummen.

Die zu dem Rennen des Halleſchen Bicyele-
Clubs angekauften werthvollen Preiſe ſind von morgen
ab in dem Schaufenſter der Firma Weddy-Poenicke
zur Anſicht ausgelegt.

Die hieſige Firma Schmidt u. Spiegel erhielt
bei der Ausſtellung in Zerbſt auf die von ihr ausge
ſtellten landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe einen
erſten und einen zweiten Preis.

Während der Pfingſtfeiertage wird faſt in allen
hieſigen Vergnügungs lokalitäten der Verſuch gemacht, den
Beſuchern etwas Beſonderes zu bieten. Konzerte und
Schauſtellungen werden in Hülle und Fülle vorbereitet,
ſodaß dem Publikum die Wahl nicht leicht gemacht wird.
Das bekannte Etabliſſement „Zum Hofjäger“, in dem
am erſten und zweiten Feiertage auch FrühſchoppenKon-
zerte bei freiem Entree, Nachmittags die üblichen Konzerte
veranſtaltet werden, übt gegenwärtig auf die Beſucher des
Gartens, und namentlich den jugendlichen Theil derſelben,
einen beſonderen Reiz aus durch die von uns bereits er
wähnte Einrichtung eines Thierparks, der jetzt wieder
um 2 junge Füchſe und einen Edelmarder mit Jungen
vermehrt iſt. Die Kinder finden natürlich großes Ver
gnügen am Ponny- und Kameelreiten.

Beſondere Anſtrengungen macht die Direktion des
„Viktoria-Theaters“ für die Feſttage. Sonntag ge
langt Prinz Methuſalem“, mit einer neuer Sängerin:
Frl. Maria Riſtau, zur Aufführung, am Wontag
„Das Spitzentuch der Königin“ und am Dienstag
„Prinz Orlofsky“, worauf wir unſere Leſer hiermit
noch beſonders hinweiſen wollen.

Auf dem heutigen Wochenmarke ging es, des
Pfingſtfeſtes wegen, recht rege her, namentlich fand das
zum Verkauf ausgeſtellte junge Gemüſe raſche Abnahme.
Schoten wurden bezahlt 5 Liter 60 „Z, Kohlrabi pro
Mandel 40 Mohrrüben das Bündchen 5 2c. Das
Geſchäft in Maien ließ nichts zu wünſchen übrig, da in
der Haushaltung zu Pfingſten das Birkenreis nicht fehlen
darf. Die Tage vor Pfingſten haben die Beamten der
Königl. und Privatforſten viel zu thun, da es Leute ge
nug giebt, die weniger Groſchen Erſparniß halber ſich
eine Birke aus dem Forſte ſtehlen und ſich lieber der Ge
fahr ausſetzen, abgefaßt und ſtreng beſtraft zu werden.
Der Schaden, der den Forſten durch ſolche Diebſtähle
leider erwächſt, iſt mitunter ein recht empfindlicher.

Der vom 16. bis 21. d. M hier tagende Ver
band der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch-Duncker) wird
ſich hauptſächlich mit den zahlreich eingelaufenen Aender-
ungen des Verbandsſtatuts und der Ortsſtatuten be
ſchäftigen

Wie wir hören, iſt Herr Regierungsrath a. d.
Gneiſt, Vorſteher des Stadtverordneten Collegiums,
ſoweit von ſeiner ſchweren Erkrankung wieder hergeſtellt,
daß er die Reiſe in ein Bad antreten kann.

Der heutige Extraperſonenzug Leipzig Hamburg
kam mit 15 Min. Verſpätung gut beſetzt hier an. Von
hieſiger Station benutzten den Zug 5 Perſonen, II. u. 91
III. Klaſſe.

Der ſtrebſame Wirth des „Hotel Heller“ iſt
unausgeſetzt bemüht, ſeinen Gäſten etwas Neues zu bieten.
Derſelbe eröffnet heute in ſeinem nach der Zinksgarten
ſtraße gelegenen Localitäten einen ſehr freundlich ange
legten u. d hübſch ausgeſtatteten Garten, welcher als an
genehmer Aufenthalt zu empfehlen iſt.

Beim Gutsbeſitzer Louis Boltze in Hohnſtedt
wurde in einer der letzten Nächte ein Einbruchs dieb
ſt ahl ausgeführt. Der Dieb iſt über den eiſernen Garten
zaun eingeſtiegen, hat ſodann die Fenſter zur Geſindeſtube
eingedrückt und iſt durch dieſelbe in das Haus eingedrungen.
Derſelbe muß ſich aber doch nicht recht ſicher gefühlt
haben, denn er hat ſich mit zwei großen Broden und einem
Quantum Fett begnügt und damit das Weite geſucht.

Jnterims Stadttheater.
Heinrich Heine (Luſt'piel von Mels. Gaſtſpiel des

Berliner Reſidenz Theatersauf 794 geſtiegen, von denen an Beiträgen 1906 Mk ezahlt
wurden. Außerordentliche Beiträge gingen ein 104 Mk., für Ein Stück, welches den Titel „Heinrich Heine“ führt, alsGegenſtand einer Schüleraufführung zu wählen, 3 bei
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Kynen. Der Held des Mels'ſchen Stückes iſt aber nicht jener
geinrich Heine, w'e er ſich in ſeinem ſpäteren Leben und Dichten
cuwickelt hat, der in ſeinen letzten Jahren ſich nicht geſcheut hat,
die heiligſten Güter der Nation zur Zielſcheibe fr voler Witze zu
nachen, ſondern es iſt der jugendliche Heinrich Heine welcher
m dem Hauſe ſeines Onkels Salomon, des großartigen Mannes“,
wie es in der Vorrede zur zweiten Auflage des „Buchs der
Lieder“ heißt, erzogen und zum Geſchäftsmann beſtimmt, den
göttlichen Funken des dichteriſchen Genius in ſich verſpürt und
die proſaiſche Beſchäftigung eines „Kommiſſionärs in engliſchen
MRanufakturwaaren“ mit dem Dienſte der Muſen vertauſcht.
Der Held des Mels'ſchen Stückes iſt nicht der Dichter des
Romanzero“ und jenes berücht;gten Gedichtes, welches noch

jor wenigen Jahren zu einer Beſchlagnahme des Bandes der
deine ſchen Werke geführt hat, es ſt vielmehr der Dichter der
Traumbilder“ und des wundervollen Liedes: „Du, biſt wie

ne Blume“, welches das Luſtſoiel ſtimmungsvoll abſchließt.
Haß letzteres ſich als Böühnenſtück ſo zugkräftig erwieſen hat,
verdankt es aber richt ſowohl der Rolle, welche demſelben den
Kamen gegeben hat, ſondern der des „Lotteriekollekteurs und
hühneraugenOperateurs Hirſch. Es giebt Sch uſpieler wie
ander welche auf dieſe eine Rolle hin die Bühnen Deuſſch-
lands bereiſt und überall großartige Erfolge errungen haben.
Hieſelbe gehört auch zu den Virtuoſenleiſtungen des Herrn
güpſchütz, welcher den Vergleich mit Pander keineswegs zu
ſcheuen braucht, denſelben unſeres Erachtens in mancher Be
gebung ſogar noch übertroffen hat. Wir halten es für unnöthig.
noch ein weiteres Wort des Lobes über dieſe ausgezeichnete
Leiſtung des Herrn Lüpſchütz, welche wir bereits im vorigen
Fahre ganz und voll anerkannt haben, zu ſagen. möchten aber
inſere Leſer bitten. eine etwaige Wiederholung des Stückes ja
ſich nicht eitturden zu laſſen. Dieſe Rolle des Herrn Lüpſchütz
allein bietet e. e reicht iche Entſchädigung für den Verluſt einiger
ausnahmsweiſe nicht im Freien verlebten Stunden. Es kommt
eber hinzu, daß auch abgeſehen von der Muſterleiſtung des ge-
nannten Herrn die geſtrige Aufführung eine überaus gelungene
genannt werden darf. Die Rollen der beiden Couſinen Mathilde
und Ottil e Heine fanden bei den Damen Wagner und Hage-
mann die denkbar glücklichſte Beſetzung, „die Braune“ ernſt
und gefühlvoll, „die Blonde“ heiter, beinahe übermüthig über
den Ernſt des Lebens ſich mit ſonnigem Lächeln hinwe-ſetzend.
Es entbehrt nicht feiner pſychologiſcher Begründung, daß der
Dichter den Heiden ſeines Stückes für die eine treue Freund-
ſchaft, für die andere aber heiße Liebe empfinden läßt. Herr
Harden ſpielte letzteren lieben swürdig, friſch und nicht ohne
Anflug geiſtvollen Humors. Den Salomon Heine darf Herr
Scheedel zu ſeinen beſten Rollen rechnen. Die kleineren Rollen
des Liebenthal und des Leſſer waren bei den Herren Gerlach
und Deutſch in guten Händen. Bezüglich des letzteren Künſtlers
deeilen wtr uns, eine kritiſche Unterlaſſungsſünde wieder gut zu
machen. Jn unſerer Be'prechung der Donnerstagsvorſtellung
(„Die große Glocke“) iſt nämlich leider vergeſſen worden, der
ſehr hübſchen Leiſtung, die Herr Deutſch als Eberhard Wilfried
bot, Erwähnung zu thun. Der junge Künſtler verſtand es
unſereres Erachtens trefflich, den geraden Sinn des Eberbard,
welcher es vorzieht, lieber ein tüchtiger Kunſthandwerker zu
ſein, als mittels unlauterer Mittel zum Kunſtgenie geſtempelt zu
werden, zur Darſtellung zu bringen. Der ſittlichen Entrüſtung
des Eberhard über die wohlgemeinten Jntriguen der Freunde
ſeiner Mutter Herr Deuiſch in warmer, überze gungstreuer
Weiſe Ausdruck. Zum Schluß verfehlen wir nicht, nochmals
auf die Feiertagsvorſtellungen des Berliner Reſi-
denz-Enſembles noch beſonders aufmerkſam zu machen. Es
gehen in Scene „Fernande“, Tilli und als ſenſationelle No
dität das neueſte Stück Sardous „Deniſe“.

Die Reinigungs ne für den Thorſtraßen
angl.

Die ReinigungsAnſtalt, welche bekanntlich unmittelbar neben
der Freyberg'ſchen BierBrauerei in Glaucha gebaut wird, nähert
ſich ihrer Vollendung und es dürfte bei der großen Bedeutung,
welche dieſe Anlage, ihre Bewährung vorausgeſetzt, für das ge
ſammte Kanaliſtrungsweſen unſerer Stadt gewinnen wird, an
gezeigt erſcheinen, eine kurz zuſammengedrängte Beſchreibung
dieſer Reinigungsmethode zu geben, welche bei größeren induſtrie
ellen Etabliſſements bereits vielfach in Anwendung iſt, für die
Reinigung der Canaliſationswaſſer aber ſich unſeres Wiſſens erſt
in dem Stadium des Verſuchs befindet.

Der Schutz der Flüſſe gegen Verunreinigung im Allgemei-
nen und gegen Zufübhrung ſchädlicher Subſtanzen im Beſonde
ren, welchem die Königliche Regierung ihre beſondere Aufmerk-
ſamkeit zuwendet. hat natürlich Maßregeln zur Folge, welche
auch auf das ſtädtiſche Canaliſationsweſen zurückwirken müſſen
und gegen deren Conſequenzen einzelne Städte in Folge ihrer
beſonderen örtlichen Verhältniſſe ſich nur durch Anlogen zu
ſchützen vermögen, durch welche die Kanglwaſſer dem Fluſſe ge-
einigt zugeführt werden. Zu dieſen Städten zählt vornehm-
lich auch Halle und unſere ſtädtiſchen Behörden haben gewiß
nur das eommunale Intereſſe im Auge gehabt, wenn ſie die
Ausgabe für eine Anlage nicht geſcheut haben, für deren Zuver-
läſſigkeit zwar noch nicht die Erfabrung ſpricht, welche aber nach
den in ihr zur Wirkung kommenden mechariſchen und chemiſchen
Geſetzen eine ziemlich ſichere Gewähr des Gelingens bietet.

Aus dem Hauptkanal, welcher den im Rohbau nahezu voll
endeten Hochbau der Reinigungs Anſtalt in der Mitte der Süd
front trifft, wird das Waſſer, in hölzerne Gerinne überſteigend,
dem Erdge choß zugeführt. Aus dieſen Gerinnen fällt das Waſſer
don rechts und links etwa in der Mitte des h ineinen daſſinartigen Raum und erhält hier durch ein ſelbſtthätiges
Schöpfwerk aus einem vorliezenden Baſſin die erforderliche
chemiſche Miſchung, welche durch ein Quirlwerk mit dem Kanal
waſſer gehörig durchgearbeitet wird, während eine Siebvorrich
tung die etwa aus dem Kanal mit übergeführten Verunreinig-
ungen an Poevpier, Stroh und dergl. dem Waſſer entzieht.

Aus dieſem Miſchungsraume überfließend gelangt das mit
den Chemikalien verſetzte Waſſer in den erſten Sammel-
brunnen, von 4 Meter lichtem Durchmeſſer und 7 Meter
Steighöhe und zwar ſo, daß das Waſſer richt etwa direkt von
Oben in den Brunnen einfällt, ſondern es fließt in den etwa 10
Centimeter weiten Zwiſchenraum, welcher durch eine mantel
förmige Ummauerung des Brunvens gebildet wird und tritt als
dann durch mehrere auf der Brunnenſohle befindliche größere
Oeffnur gen in den Brunnen ſelbſt ein, in welchem es nun Unter
theilweiſer Abſetzung der Verunreinigungen allmählig bis zum
Ueberfließen aufſteigt, um alsdann zu ſeiner vollſtändigen
Reinigung den zweiten Sammelbrunnen von ganz den
gleichen Dimenſionen und derſelben Conſtruction zu paſſtren.
Von hier endlich wird das Waſſer in einer kurzen Kanalſtrecke
fort unh durch ein 1 Meter weites in den Kanol eingefügtes
eiſernes Rohr, welches 2 Meier unter dem Waſſerſpiegel 10

eter weit in den Fluß hineingelegt iſt, der Saale zugeführt.
Um bei plötzlich eintretender ſtarker Waſſerſtrömung eine

Ueberfluthung der ganzen Anlage zu verhipdern, zweigt etwa 5
deter aufwärts im Hauptkanal ein Umfluthun gskanal ab,

welcher in ſolchem Falle die überſchüſſigen Waſſer aufnimmt
ſüved tchelben an der Reinigungs Anſtalt vorbei der Saale zu

Der ſich in den beiden Sammelbrunnen anhäufende Schlamm
wird i nach Bedürfniß durch Bagger herausgehoben und durch
einen Elevator nach dem erſten Stockwerk des Hochbaues geführt,
wo er in dort aufgeſtellten Filte preſſen. die, wie alle übrigen
Vorrichtungen der Anlage, durch einen Dampfmotor in Thä-
tigkeit geſetzt werden, bei einem weiteren Zuſatze von chemiſchen
Düngſtoffen für die Zwecke der Landwirthſchaft verwendbar ge

macht werden ſoll. tvon einer glücklichen Löſung dieſer letzteren Frage wird es
im Weſentlichen abhängen ob die Reinigung der Canalwäſſer
noch der vorbeſchriebenen Methode ſür unſere Stadt allgemein
durchzufüdren iſt.

Von welchem ganz außerordentlichen Werthe dies beſonders
für die geſammte Unterſtadt von der Brücke om Moritzzwinger
bis zum Etabliſſement Jentzſch auf der Steinmühle ſein würde,
dies wird uns Numand beſtreiten, welcher in Tagen, wie wir

e gegenwärtig haben, auf den Brücken bei der Thurm'ſchen
n ung und beim „Kaiſer Barbaroſſa“ geſtanden hat, oder

gielen Bedenken erregen welche das Mels'ſche Luſtſpiel nicht

Promenadenweg von der Dreierbrücke bis zur Steinmühle

f a Igter Abendſtunde oder in dunſtreicher Morgenſtunde
aſſirt iſt.

Hoffen wir alſo, daß ſich die erſte Anſtalt in Glaucha durch
weg bewähren möge, denn dann werden ſehr ſchnell weitere An
lagen folgen und der Saalarm, welcher uns bisher einen beſon-
ders ſchönen Theil unſerer öffentlichen Promenade zum Theil
verleidete, wird nicht mehr ſchlammig-träge dahin ſchleichen,
ſondern (wenn überdies noch die Steinmühle niedergelegt
werden ſollte) unter dem grünen Laubdache lebhaft dahin
fließen, wie es ihm als einem Theile unſeres ſchönen, vielbe
ſungenen Fluſſes, geziemt.

Verzeichniß
der Strafſachen, welche in der am 28. Juni e. be
ginnenden Schwurgerichtsperiode hierſelbſt zur

Verhandlung kommen.
Am 28. Juni wider den Bürgermeiſter Hermann Pitſch

n aus Alsleben, wegen Nothzucht und verſuchter Noth-
zucht.

Am 29. Juni wider 1. den Arbeiter Friedrich Wilh. Guſtav
Ebert aus Wehlitz, wegen verſuchter Nothzucht, und 2. den
Fuhrwerksbeſitzer Louis Hermann Wendt aus Eisleben, wegen
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge.

Am 30. Juni wider 1. den Arbeiter Adolph Kelle von bier,
wegen Münzverbrechens und Beilegung eines falſchen Namens,
und 2. die unverehel. Chriſtiane Preußer aus Volkſtedt, wegen
Kindesmords.

Am 1. Juli wider die Bergleute Andreas Leſchnick, Tho
mas Machſchijewski, Stanislaus Heinſchefsky, Auguſt
Kubki, Janaz Balinsky und Martin Chudak aus Eisleben,
Stanislaus Chalitzki und Valentin Demiki aus Creisfeld.
Albert Pomczak aus Eisleben und Stanislaus Szymzak
aus Creisfeld, wegen Landfriedensbruchs.

Am 2. Juli wider den Dienſtknecht Wilhelm Kühne jun,,
den Arbeitsmann Wilhelm Kühne sen aus Ballenſtedt und den
Müllermeiſter Wildelm Louis Nagler von der Obermühle bei
Beraga, wegen Brandſtiftung, Anſtiftung und Aufforderung zu
derſelben und Betrugs.

Am 3. Juli wider 1. die unverehel Johanne Marie Liebert
zu Delitzſch, wegen Meineids und 2. die unverehel. Friederike
Emilie Grimm von hier, wegen Kindesmords.

Am 5. Juli wider 1. den Arbeiter Heinrich Wilhelm Kilian
von hier, wegen verſuchten Mordes und 2. die Wittwe Rebekka
Hecklau geb. Dreſcher aus Magdeburg, den Agenten Louis
Carl Dörge und deſſen Ehefrau, Emma Emilie, geb. Reinhardt
von hier, wegen Meineids bezw. Verleitung zu demſelben.

Am 6. Juli gegen den Schneider Heinrich Thilo Ferdinond
Koch aus Eisleben und den Schuhmachergeſellen Louis Buſe
aus Lauterberg i/ H., wegen Stratzenraubes.

Die außerdem etwa noch zur Verhandlung kommenden
Sachen werden wir ſpäter noch mittheilen.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat Mai 1886.

Jm Monat Mai ſind vom Halliſchen Standesamte 154: 98
m. und 56 w. Todesfälle einſchließlich 16:. 12 m. und 4w. Todt-
geburten veröffentlicht worden. Davon kamen auf das Kindes
alter bis zum 13 Lebensjahre 79: 50 m und 29 w. worunter
46: 31 m. und 15 w. dem 1. Lebensjahre und 23: 18 m. und 5
w. dem 1. Lebensmonate angehörten. Ferner ſtarben bis zum
20. Lebensjahre 4 m., im Alter von 20-30 Jahren 10: 8 m. u.
2 w, von 30--40 Jahren 10: 7 m. und 3 w., von 40-50 Jahren
11: 7 m. und 4 w., von 50--70 Jahren 25: 15 m. und 10 w.,
von 70--85 Jahren 15: 7 m. und 8 w. Perſonen.

Den Todesfällen ſtanden an gemeldeten Geburten gegenüber
265: 136 m. und 129 w., unter denen 2: 1 gleichgeſchlechtliche m.
und 1 verſchiedengeſchlechtliche eheliche Zillingsgeburten ſowie 33:
15 m. und 18 w. uneheliche ſich befanden. Hiernach ergiebt ſich
ein Bevölkerungszuwachs im Monat Mai von 111: 38 m. und
73 w. Perſonen. Da der Tagesdurchſchnitt der Geburten 8.55:
4,39 m. und 4,16 w., derjenige der Todesfälle 4,96: 3,16 m. und
180 w. beträgt, ſo ſtellt ſich der Tagesdurchſchnitt der Be
völkerungszunahme auf 359: 1,23 m. und 2,36 w. Jndividuen.

Eheſchließungen wurden 65 veröffentlicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Abdruck un r iſt an zit

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg veröffentlicht Folgendes

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die
Penſionirung ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Obermöllern, Dööces Eckarts-
berga, zum 1. Oktober er. vaeant werden. Die Stelle gewährt
ein jährliches Einkommen von ca. 2250 Mark excl. Wohnung,

wovon von obengedachtem Termine ab 8 Jahr lang jährlich
613 Mark als Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evan
geliſchen Landeskirche abzuführen ſind. Zur Parochie gehören
3 Kirchen. Jn Weißenfels ſoll das Subdiaconat (4. Stelle an
der dortigen einen Kirche) nach nunmehr erfolgter Abtrennung
von Seelau wieder beſetzt werden. Das Collaturrecht übt der
Magiſtrat daſelbſt aus. Jm Einvernehmen mit dem letzteren
haben die kirchlichen Organe ein Gehalt von 2400 Mark neben
300 Mark Miethsentſchädiguyg letztere feſt auf 3 Jahre be-
willigend in Ausſicht genommen. Zu dem in Höhe von 1000 Mk.
vorhandenen Gehaltseinkomwen jährlich tritt eine kirchen-

emeindliche Zulage von 300 Mk., während die noch fehlenden
100 Mk. durch einen zum Theil bereits bewilligten Staatszuſchuß

vorausſichtlich werden gedeckt werden. Durch Penſionirung
des Stellenindabers kommt die evangeliſchlutheriſche Pfarrſtelle
zu Hain bei Stolberg a. Harz (1 Kirche) zum October d. Js.
zur Erledigung. Das Stelleneinkommen neden der Dienſtwohnung
beträgt ca. 3040 Mk., wovon jedoch während der nächſten 8 Jahre
die Pfründenabgabe mit einem Vietel des Einkommens an die
Penſionskaſſe der evangeliſchen Landeskirche auf Grund des
Kirchen Geſetzes vom 26. Januar 1880 abzuführen iſt. Die
Wiederbeſetzung erfolgt diesmal in Gemäßheit der Gräflich Stol
berg'ſchen Pfarrwahlverordnung vom 25. Februar 1875 durch
das Gräflich Stolberg'ſche Conſiſtorium zu Stolberg a. Harz
mit Concurren;z der Gemeindewahl und ſind Meldungen unter
Beifügung eines Lebenslaufes und der beiden theologiſchen Prüf
ungszeugniſſe an daſſelbe zu richten. An den ſtädtiſchen Schulen
zu Gräfenhainichen wird zum 1. October eine Stelle vacant,
deren jährliches Einkommen 900 Mk. einſchließlich Mieths- und
Feuerungs Entſchädigung beträgt. Qualificirte Bewerber wollen
ſich unter Einreichung ihrer Zeugmſſe bis zum 1. Juli beim
Magiſtrat melden. Die unter dem Patronate des Domkapituls
zu Naumburg ſtehende Schulſtelle zu Grochlitz bei Naumburg
iſt vacant und ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. Das Ein
kommen der Stelle beträgt 610 Mk. jährlich und freie Wohnung
im Schulhauſe. Meldungen ſind umgehend einzureichen. Die
evangeliſche Pfarrſtelle zu Stoedten bei Cölleba, Kreis Eckarts-
bergä, iſt nach Verſetzung des Jnhabers frei, mit derſelben iſt
ein Einkommen von 1802 Mk. verbunden. Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem Patronats- Vertreter
Thilo Freiherrn von Werther Großneuhauſen i. Thür. melden.

Perſonal- Chronik.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Abberode, in

der Diöces Erasleben, iſt der bisherige Predigtamts- Candidat
Theodor Körner berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Kleinwangen, in der Diöces Querfurt,
iſt dem bisherigen Pfarrer in Kehmſtedt, Franz Ludwig Edmund
Hartung, verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Dia-
conatſtelle zu Gefell und das Paſtorat zu Blintendorf in der
Diöces Ziegenrück iſt dem bisberigen Pfarren in Seubtendorf,
Carl Adolf Menzel, verliehen worden Dem Rittergutsbeſitzer
und Seconde Lieutenant der Reſerve des Königs HuſarenRegi
ments Paul Riebeck zu Halle iſt der Königliche KronenOrden
vierter Klaſſe Allerböchſt verliehen worden. Der bisherige
Kre swundarzt Dr. Karl Friedrich Albert Gettwart zu Sprem-
berg iſt zum Kreispyyſikus des Kreiſes Torgau ernannt worden.

Der Ober Regierungs-Rath Flach iſt in das Merſeburger
Collegium eingetreten.

K. Merſeburg, 11. Juni. (Guſtav-Adolphs-
Verein.) Geſtern hielt der hieſige Guſtav-Adolphs Verein

unter Vorſitz des Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner ſeine
diesjährige Generalverſammlung im „Tivoii“ ab. Der
Verein zählt gegenwärtig ca. 160 Mitglieder. Seine Ein
nahmen pro 1885 betrugen 586,69 ſeine Ausgaben
44 .4. An den Einnahmen participirten die Beiträge der
hieſigen Mitglieder mit 259 4, die der Merſeburger Land
Ephorie mit 45 .4, die Sammlungen in hieſiger höherer
Töchter und I. Bürgerſchule mit 220 .4, die im hieſigen
Domgymnaſium mit 38 .4 2c. Zum Vertreter des Ver
eins bei der diesjährigen Provinzial Verſammlung in
Naumburg a. S. wurde Herr General-Commiſſions Prä
ſident Gabler, zu ſeinem Erſatzmann Herr Rector Block
gewählt.

K. Naumburg, 11. Juni. (Rabeneltern.) Wie
Jhnen ſ. Z. berichtet, wurde im April die 19 jährige
Tochter des Maurers Rühlmann in Laucha in gänzlich
verwahrloſtem Zuſtande in einer Kammer ihres elterlichen
Hauſes in einer Beſchaffenheit aufgefunden, die mehr rine
viehiſche, denn eine menſchliche zu nennen war. Die
Rabeneltern des Mädchens, ihr Vater und ihre Stiefmutter,
ſtanden deswegen heute vor der Strafkammer des hieſigen
Landgerichtes und wurden trotz ihres Leugnens durch 24
Zeugen überführt, durch ihr unmenſchliches Verfahren aus
einem wohlgeſitteten, gutgearteten Kind ein ſo erbarmens-
werthes Geſchöpf geſtaltet zu haben, das einem dauernden
Siechthum, vielleicht gar einem nahen Tode entgegengeht.
Die Mißtzandlung der Unglücklichen fällt vornehmlich
ihrer Stiefmutter zur Laſt, die vielleicht durch die paar
Hundert Thaler verlockt worden iſt, die als mütterliches
Erbe des Kindes auf dem Hauſe ſtehen; ihre Entſchuldig-
ung, die Unreinlichkeit des Mädchens habe ſie zu ſolcher
Behandlung gezwungen, wird völlig widerlegt und vom
Gerichtshofe über die Mutter eine Strafe von 3 Jahren
Zuchthaus, über den Vater, weil er ſolchen Mißhandlun-
gen nicht Einhalt gethan, von 6 Monaten Gefängniß
verhängt.

Jerichow, 11. Juni. (Elbwieſen.) Die Elb-
wieſen an dem rechten Ufer des Fluſſes werden in dieſem
Jahre einen ſehr reichen Ertrag geben. Sie gewähren
einen herrlichen Anblick. Das Rittergut Grieben, das
gegen 200 Morgen auf dieſer Seite beſitzt, hat jüngſt
ſeine Wieſen verpachtet und im Durchſchnitt 25 .4 für
den Morgen erhalten. Wer die große Elbaue anſieht,
möchte glauben, das Futter fände gar keine Abnehmer;
aber die von der Elbe entfernter liegenden Ortſchaften
beſitzen ſelbſt wenig Wieſenflächen und ſind gezwungen,
hier zu kaufen. Der Landmann weiß, daß ohne einen
guten Viehſtand auf dem Acker nichts zu erzielen iſt und
daß die Viehzucht noch die beſten Erträge giebt.

88. Wernigerode, 10. Juni. (Verein „Hütte“.)
Der Verein Studirender der Königl. Techniſchen Hoch-
ſchule und Berg- Akademie Charlottenburg Berlin „Hütte“
traf geſtern hier zur Feier ſeines vierzigjährigen Stiftungs-
feſtes, geführt von ſeinem greiſen, würdigen Stifter dem
Geheimen Commerzienrath, Director Euler-Kaiſers
lautern, nebſt vielen alten Herren und etwa 130 bis 140
Commilitonen ſtark, ein. Vom Bahnhofe aus bewegte ſich
der Zug, mit dem ſtädtiſchen Muſikcorps an der Spitze
und begleitet von dichten Volksmaſſen durch die Neuſtadt
und Breiteſtraße, welche, ſowie auch die Burgſtraße in
Flaggenſchmuck prangten, vor das Rathhaus. Drei be
rittene Akademiker im geſchmackvollen ſtudentiſchen Wichs
eröffneten den ſtattlichen Zug, ihnen folagten zu Fuß die
Feſtordner des Vereins in Lribröcken, weißen Beinkleidern,
blau bebänderten Strohhüten, dann in einem vierſpän-
nigen, von Poſtillonen geleiteten Wagen das große Ver-
einsbanner, gehalten und cotoyirt durch Chargirte des
Vereins in großem Wichs mit befederten blauen Sammet-
barrets, nun der vierſpännige Wagen mit dem Geheimen
Commerzienrath Euler und einigen mit dem Verein in
Verbindung ſtehenden alten Herren, deren mehrere auch
die Reihe der nun folgenden zweiſpännigen Wagen beſetzt
hatten; ſchließlich geordnet das Gros des Vereins etwa
130 150 Köpfe ſtark, durch blauweiße Schleifen als
Mitglieder gekennzeichnet. Nachdem man der Freitreppe
des alterthümlichen Rathhauſes gegenüber Aufſtellung ge-
nommen, brachte der Vorſitzende des Vereins „Hütte“,
Jngenieur Hüllmann, in kurzer Rede der Stadt den
Geuß dar, worauf Bürgermeiſter Schultz dankte und auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ein donnerndes Hoch ausbrachte.
Nach dem „Heil dir im Siegerkranz“ begab ſich der Zug
nach dem Lindenberge, wo am Abend eine Feſtlichkeit ver
anſtaltet wurde, welche mit einem brillanten Feuerwerk
ſchloß. Nach Schluß deſſelben erglänzte auf Anordnung
Sr. Erlaucht des regierenden Grafen das Schloß von
ſeinen Grundmauern bis zur höchſten Spitze längere Zeit
in bengaliſchem Feuer, einen geradezu feenhaften Anblick
gewährend. Nach der heutigen Generalverſammlung fand
im Geſellſchaftshauſe das Feſtmahl ſtatt, bei welcher G
legenheit Herr Geheimrath Euler dem Vereine ein präch-
tiges Banner widmete. Zahlreiche Toaſte wurden dabei
gehalten und neben muſikaliſchen Vorträgen hatte die Ge
ſellſchaft den Genuß, der höchſt gelungenen Aufführung
eines zweiactigen Schwankes: „Hütten-Spiritismus“ bei-
zuwohnen. Nach einer Beſichtigung des Sch'oſſes fand
dann am Abend im Kurhauſe ein ſolenner Feſtcommers
ſtatt. Daß es dabei nicht an ernſten und heiteren Toaſten
fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. Stürmiſchen Beifall fand auch
das „Bierſtück“, eine luſtige Barleske unter dem Titel:
„Die Azteken“. Morgen findet u. A. ein Ball ſtatt.

W. Eiſenach, den 11. Juni. Verſammlung der
Gas und Waſſermänner.) An dem geſtern Nach
mittag im Tivoli veranſtalteten Feſtbanket nahmen etwa
300 Perſonen Theil. Der dabei ausgebrachte erſte Trink-
ſpruch galt ſelbſtverſtändlich dem Kaiſer und dem Groß
herzog, vom Vo ſitzenden Herrn Direktor Cuno ausge-
bracht und von der Verſammlung begeiſtert aufgenommen.
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Eucken widmete dann ſeinen
Spruch der Verſammlung, für welche Eiſenach es ſich zur
Aufgabe gemacht, ihr ſeine Gaſtfreundſchaft zu bekunden,
und wenn, von des Himmels Gunſt begnadet, der Erfolg
der gewünſchte geworden, ſo hoffe er, daß die Gäſte ein
freundliches Andenken für Eiſenach bewahren werden.
Herr Gasdirektor Körtin- Hannover toaſtete in geiſt-
und humorvolle Rede auf Eiſenach und deſſen Bewohner;
Herr Feſtner-Waldenburg in poetiſcher Form auf die
Damen, Herr Hegner-Köln auf das Feſtcomité, das
ſich durch ſeine Thätigkeit den beſonderen Dank der Ver-



ſammlung verdient habe. Nachdem noch Herr Grahn-
Coblenz des Vorſitzenden Cuno und des Generalſekretärs
Dr. Bunte gedacht, Herr Direktor Blume ein auf die
Sitzungen bezügliches humoriſtiſches Gedicht vorgetragen,
das ſpäter zum Beſten der „Kornblume“ vertheilt wurde,
überbrachte Herr Müller Salzburg, woſelbſt die vorige
Verſammlung getagt, die Grüße dieſer Stadt und ſprach
Herr Blum- Berlin nochmals zu Gunſten der „Korn-
blume“, eine Kaſſe zur Unterſtützung von Wittwen und
Waiſen der Fachgenoſſen. Erfreulich iſt, daß während der
hieſigen Verſammlung bei den Feſtlichkeiten 833,25.4 für die
Kaſſe eingegangen ſind, beim geſtrigen Eſſen allein 531,31.4.
Der Abend vereinigte die Feſtgenoſſen nochmals und zwar im
hübſch erleuchteten Clemdagarten, woſelbſt von einem ver-
ſtärkten Orcheſter der Lauterbach'ſchen Capelle concertirt
und dann mit einer Polonaiſe durch den Garten und da
nach mit einigen Tänzen der Tag beendet wurde.
Wiederum erſtrahlte die Wartburg in bengaliſcher Be
leuchtung. Die FFeſttage waren wohlgelungen und viel
ſeitig wurde dem Comitee der reichverdiente Dank geſpen-
det, das mit ſo viel Hingebung und Aufopferung ſich be-
müht und damit auch der freundlichen Erinnerung an
Eiſenach in weiten Kreiſen gedient hat. An der heuti-
gen Eiſenbahnfahrt nach Ruhla betheiligten ſich noch über
200 Feſtgenoſſen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Ziegelroda b. Roßleben, 11. Juni.

Hochgeehrteſter Herr Redakteur!
Gegenüber der in Nr. 134, erſte Ausgabe der Holliſchen

Zeitung, gegebenen r eines höheren Beamten
der Ludwige bahn „Ueber die Fahrgeſchwindigkeit der
europäiſchen Eiſenbahnen“ erlaube ich mir ergebenſt auf
die Fahrpläne zweier die Station Halle berührenden Eiſen
bahnen h nzuweiſen.

Hiernach durchlauft der um 8 Uhr 40 Min. V. von Berlin
nach Halle fahrende Schnellzug der 12 Kilometer lange Strecke
(incl. Auſenthalt auf den Stationen) in 171 Minuten, alſo mit
einer Geſchwindigkeit von 56, oder genauer von faſt 57 Kilom.
per Stunde. Die Strecke von Bitterfeld nach Halle durchläuft
in rfer Zug mit einer Geſchwindigkeit von 60 Kilometer per

unde.
Der um 11 Uhr V. Leipzig verlaſſende Schnellzug durch-

läuft die 119 Kilom. lange Strecke bis Magdeburg (incl. Nufent-
halt auf den Stationen) in 117 Minuten alſo mit einer Fahr-
geſchwindigkeit von 61 Kilom. per Stunde. Auf fer Strecke
(33 Kilom.) LeipzigHalle, welche eben dieſer Zug in 28 Minuten

hat derſelbe ſogar eine Geſchwindigkeit von 70* Kilom.
per Stunde.

Uebrigens iſt auch die die Route BerlinKöln betreffende
Angabe nichtig, inſofern der um 11 Uhr 56 Min. Vorm. von
Berlin, Bahnbof Friedrichſtraße, abfahrende Eilzug die 587
Kilom. lange Strecke von da bis Cöln in 584 Minuten (inel.
Aufenthalt auf den St. tionen), alſo mit einer Geſchwindigkeit
von 60 Kilom. per Stunde zurücklegt.

Mit hochachtungsvollſter Ergebenheit

Den Ruhm, die größte Fahrgeſchwindigkeit in Deutſch-
land zu erreſchen, würde demnach eventrell die Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn vermöge des oben erwähnten Schnellzugs
Leipzig- Magdeburg haben.

Kivilſtands-tegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. Juni.

Aufgeboten: Der Hausmann Carl Auguſt Krüger, Brunos-
warte 19 und Johanne Charlotte Schinkel, Wilhelmſtraße 22.

Der Arbeiter Carl Wilhelm Naumann und Auguſte Pauline
Carolive Seydewitz, Saalberg 7. Der Schloſſer Johannes
Ludwig Emil Sanow und Emma Auguſte Holle, Bockehörner
9. Der Bataillons Büchſenmacher Carl Chriſt'an Gottlieb
Glöckner, Paradeplatz 3 und Friederike Louiſe Thereſe Marie
Petz, gr. Wollſtraße 31. Der Kaufmann Alwin Emil Horn-

ele a. S. und Sarah Martha Lina Boerl, Unter
eſperſtedt.

Geboren: Dem Maurer Bernhard Kohlmann, Ober-leucha
16 eine Tochter, Elſe Hedwig Dem Arbeiter C. Müller eine
Tochter, Anna, Enthindunge-Jnſtitut. Dem Kaufmann Arthur
Beckmayn, Laurentiusſtraße 19 eine Tochter, Marie Amalie
Eliſabeih. Dem ängenieur Emil Lohauſen, Jägerplatz 31
eine Tockter, Elſa. Eine unchel. Tochter.

Geftorben: Des Schloſſer Paul Polaſcheck S., Hugo Georg
Wolter, 1 Jahr 2 Monat 28 Tage, Bockshörner 9. Die
Wittwe Friederike Dietze geb. Rümpler, 77 Jahr 3 Monat,
Schmeerſtraße 37/38. Des Reſtaurateur Guſtav Wicke T.,
Frieda Her riette Dorette Martha, 3 Monat 26 Tage, gr. Berlin
13. Des Brauer Ernſt Liebſcher Tochter, Hedwig, 3 Monat
12 Tage, Mözßlicherweg 3.

en

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juni.

Stadt Hamburg. Oberſt v. Schöller m. Tochter u. Ober-
Baurath Friedrichſen a. Kopenhagen. Staatsanwalt Groſchuff
m. Sohn a Altona. Prof. Koſer a. Berlin Verlagsbuch händler
Perthes a. Gotha. Lieut. v. Boſe a Merſeburg. Fabrikbeſitzer
Kaufmann a Niederſedelitz. Frau Schönfeld a. Dresden. Die
Kaufl. Gondermann a. Elberfeld, Frank u. Kraft a. Berlin,
Kölſch a. Mainz, Reppin a. Wurzen Röhrig a. Hannover,
Scheuer a. Mainz.

Preußiſcher Hof. Dr. wed. Meyer a. Leipzig. Rentier
ißen u. Gutsebeſ. Nißen a. Flensburg. Frl. M. u. N. Nißen

a. Flensburg. Die Kaufl. Harniſch a. Schkeuditz, Bodi a. Pforzheim, Schumann g. Bitterfeld, Schönfeld a. Brandenburg, W.

Kimpel a Hoalkle, Dechandt a. Schweinfurt. Jngen. Heidrich
m. Foqm a. Writzen a O.

Goldener Ring. Rentier Borchard a. Dresden. Die Kaufl.
Baatz a Jlemenau, Nikelt a. Stuttgart Blauhut a. Leipzig,
Scharſchmidtt a Bebra, Dähne a Eiſenach, Wickmann a.Honnover, Steiniger a. Zittau, Dieriſch a. Fehrbellin, Giebel a.
Cöln, Moſer a. Berlin, Bing a. Markirchen, Hauke a. Guben,
v. Bodenſtein a. Wiesbaden

Berliner Warkthallen.
(Amtlicher Bericht der Verwaltung.

Engros Mark in der Central-Morkthalle am l. Juni 1886.
Das Geſchäft war heute lebhafter als an den beiden Vor

tagen weil der Feiertage bedarf eingekauft wird. Die Zufuhr
an Wild reichte noch lange nicht aus, der Preis für Rehe ſtieg
auf 1,70--2 00 per Kile. Geflügel genügend zugeführt brachte
die geſtern notirten Preiſe. Fiſche waren kyapp, beſon ers
fehlte es an Hecht und Edelfiſchen, die hohe Priiſe erreichten,
während Seefiſche zu normalen Preiſen fortgingen. Geräucherte
Fiſche fanden zu feſten Preiſen leicht Aufnahme. Butter wurde
in geringer Qualität zu Back- und Küchenzwecken und friſche
Weidebutter beſter Qualität in größeren Poſten abgeſetzt. Die
Preiſe ſind beſonders für II. urd I Waare noch ſehr gedrückt
Käſe unverändert. Eier 2,10 Mk. pro Schock. Gemüſe und
Obſt kommen in gwößeren Poſten. Spargel ſteigend J. 120
bis 140 Pf, II 80-100 Pf., Stachelbeeren 6-7 Mk. per Scheffel,
Kirſchen 18—20 Pf., Erdbeeren 60--70 Pf. per Pfund, Ananas
treffen morgen in größeren Poſten ein.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
T Oeſterreichiſche 1884er (Fl. 250) Looſe. Die

nächſte Ziehung findet am I. Juſi ſtatt. Gecen den Cours-
verluſt von ca. Mk. 80 pro Stück bei der Auelooſung über-

Be jmm s Baukhaus h J u

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 11. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Werra“ iſt geſtern Abend 9 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Hamburg, 11. Juni. Der Poſtdampfer „Rugia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packet'ahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von New York kommend, heute früh 2 Uhr auf der Elbe ein
getroffen.

Telegraphiſche Depeſchen
London, 11. Juni. Das Unterhaus nahm den An-

trag der Regierung auf Bewilligung eines proviſoriſchen
Kredits von 6 Millionen Pfund Sterl. für die Civil-
verwaltung und 5 Mill. Pfd. Sterl. für die Kriegsver-
waltung an. Das Unterhaus nahm ferner die zweite
Leſung der Vorlage an, durch welche die Alkoholſfkala
und die Weinzölle modifizirt werden und die Einfuhr von
ausländiſchen Kupfermünzen, namentlich von 2-Sous-
Stücken verboten wird. Das von Labouchère einge-
brachte und von der Regierung unterſtützte Amendement
zu der Bill betreffend die Wahlkoſten, nach welchen die
Wahlkoſten der Kandidaten fortan aus Lokolabgaben be-
ſtritten werden ſollen, wurde mit 98 gegen 67 Stimmen
genehmigt.

Kairo, 11. Juni. Die für die Unterſuchung der
Unterſchleife in der Daira- Verwaltung eingeſetzte Kom
miſſion beſchloß einſtimmig die Amtsſuspenſion des Ge
neral- Direktors der Daira- Verwaltung.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeituns.
Berlin, 12. Juni 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105,40. Discontogeſellſchaft 212,50.

Mainz dwigshafener Stamm-Actien 98,50 427, Ungar. Gold
rente 85,30. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 88,10. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 881,50. Oeſterr. Credit-Actien 456,60. Tendenz:
ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizeu: JuntJuli 145, September-Oktober 149,—. feſter.
Roggen: Juni-Juli 131,70 Juli-Aug. 131,70. September Oktob.

132,75. beſſer.
Gerſte loco 120- 180

afer. Juni-Juli 127,biritus loco 36 30 Juni- Juli 36,40. AuguſtSeptember 37,30,
ruhig.

Rüböl loco 43 80, Juni 43,40, September-Qktob. 43.40

AhM TöRLICI
XOHLEMNMSAVRES MINVERAL- W S. SER.

Vor E. ANDERIN Tafelvassern vilumlickst
uusgegeiclinet auf der Internationalen Rygienisclien

Ausstelliung, London, 1884.

IM EFEINZELNVERKAUF
Vie gange Plasche oder Xrug, 32 R Pnige e

n

Die e e 25Eruaige Verpackung r extra bereclener.
Käuflich in Halle a/S., bei C. Helmbold e

11854

elmubegripen

Rein ſeidene Stoffe Mk. 1. 35 Pf. per
Meter, ſowie à Mk. 180 Pf. und 220 bis 980 (farbig,
geſtreifte und carrirte Deſſins) verſ. in einzelnen Roben
u. Stücken zollfrei in's Haus das Seiden- Fabrik Dépöt 6.
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zärich. Muſter umgehend.
Briefe koſten 20 Pf. Porto. [24 9

Das hier am Platze rühmlichſt bekannte WaarenEtabliſſement
F. Potoloweky, Markt- und Kleinſchmieden Ecke, kann zum
Einkauf von Sonnen- und Regenſchirmen, Handſchuhen, Schuh-
waaren, Herren u. Knabenhüten und Mützen beſtens empſoblen
werden. Das Prinzip dieſer Firma: „Kleiner Verdienſt großer
Nutzen“ bürgt jedem Käufer Zufriedenheit.

5 r mild und angenehm, nurDie „Iygiea“-Cigarre, a reren Tibeten
angefertigt, verurſacht we

der Kopfſchmerz, Schwindel, Athemnoth, Nervenerregungen 2c.,
kann daher ſelbſt den ſchwächſten Rauchern beſtens empfohlen
werden. Anerkennungseſchreiben aus allen Kreiſen liegen vor.
Probekiſtchen mit 100 Stück verſenden die alleinigen Eigenthümer
dieſer gegen Nachahmumg geſchützten Cigarre, die Herren Wild
Co. in Frankfurt a. M., franco gegen Nachnahme oder Vorein

a

S

zahlung von 6.50 und B Kiſtchen für 30. und nehmen
nicht eonvenirenden Falles ſelbſt angebrochene Kiſtchen auf ihre

Koſten zurück. [1124
Den Liebling des Publikums, der überall Eroberungen

macht, findet man heute in faſt jeder Familie, bei Arm und Rei
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, welche durch ihre äußerſt
angenehme ſichere und unſchädliche Wirkung bei Leber und
Gallenleiden, Hämorrhoiden 2c. alle anderen Mittel verdrängt
haben. Man fordere in den Apotheken ſtets ächte Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel 1) mit dem
weißen Kreuz in rothem Felde und den Namenszug R. n

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung wird hierdurch
zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß in der Kreis
gung am 29. April ds. Js. Folgendes verhandelt wor-

en iſt:
1. Die Koſten des Grunderwerbs für das zum Bau einer

Eiſenbahn von Cönnern über Bebitz, Lebendorf und
Bernburg nach Calbe innerhalb des Saalkreiſes erforder
liche Terrain ſoweit ſie nicht durch anderweite Beiträge
gedeckt ſind, wurden auf Kreisfonds übernommen.

2. Der Beitrag des Kreiſes zur Unterhaltung der Arbeiter
Colonie Seyda von jährlich 1000 Mark wurde auf zwei
Jahre und die Remuneration eines Gemeindevorſtehers
auf fernere fünf Jahre aus Kreisfonds bewilligt und der
inzwiſchen veröffentlichte Etat der Kreis Communalkaſſe
pro 1886/87 genehmigt.

3. Der auf dem Kreistage am 21. Dezember v. Js. gefaßte
vorläufige Beſchluß, die zur Remuneration der Bezirfs-
Hebammen zu verwendende Summe von 600 auf 800 Mk.
jährlich zu erhöhen, wurde definitiv genehmigt.

4. Der Bau einer Kreischauſſee von Niemberg nach Roſen
feld wurde genehmigt.

b. wurden die Koſten der Unterhaltung eines epileptiſchen
in der Anſtalt zu Thale auf ein ferneres Jahr und die
des Unterrichts eines taubſtummen Knaben in der hieſigen
Taubſtummen- Anſtalt auf Kreisfonds übernommen.

6. Die Wahl von Schiedsmännern in den Bezirken Guten
berg und Domnitz wurde vollzogen.

7. Die nach Ablauf der ſechsjährigen Amtsperiode ausſchei
denden Kreis ausſchußmitglieder Faulwaſſer Cuſtrena
und Schönbrodt-Osmünde wurden fernere ſechs Jahre
wiedergewählr.

8. Zu Mitgliedern der Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen pro 1887 wurden wiedergewählt:
2) beim Amtsgericht Alsleben:

Wirklicher Geheimer Rath v. Kroſigk-Poplitz,
Faktor Ernſt-Beeſedau;

w) beim Amtsgericht Cönnern
Gemeindevorſteher Hammerſchmidt-Rothenburg,
Gutsbeſitzer Faulwaſſer sen. -Cuſtrena,
Gutsbeſitzer Keutel-Kirchedlau,
Amtsrath Meyer-Rothenburg,
Kaufmann A. Thorweſt-Cönnern,
Rittergutsbeſitzer RothTrebnitz,
Grubendirektor Weber-Lebendorf;

e) beim Amtsgericht Löbejün:
Amtsvorſteher Bieler-Merbitz,
Amtsvorſteher Gneiſt-Domnit,
Schulze Henze Trebitz a/P,
Gutsbeſitzer Kniſſtedt-Dalena,
Kämmerer Mennecke-Löbejün,
Dr. jur. Neubaur-Kroſigk;

4) beim Amtsgericht Wettin:
Schulze Dönitz Dobts,
Schulze Günther -Deutleben,
Schloſſermeiſter Knappe-Wettin,
Gutsbeſitzer Lienckampf-Lettewitz,
Gutsheſiher Weſche-Raunih;
beim Amtsgericht Halle a/S.
Schulze Reußner-Sylbitz

Gutsbeſitzer Schönbrodt- Osmünde.
9. Zu Kreisverordneien gemoß 82 der Verordnung vom 30.

Juni 1834 wurden die Gutsbeſitzer Weſche-Raunitz,
Fr. Dönitz-Dobis, Eblers- Schiepzig und Weſtfeld-
Dölau gewählt.

Halle a. S., den 7. Juni 1886.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Mrosigl.

Handwerker-Meiſter-Verein.
Mittwoch, den 16. Juni von Nachmittag 3 Ahr aß

II. Abonnements Concert in Freyherge Garten
von der geſammten Capelle des Herrn Muſikdirektor Halle,

verbunden mit o Kinderfeſt.Vereinsmitglieds- ſowie Abonnements Karten ſind an der
Kaſſe vorzuzeigen. Der Vorſtand.

3 D.
S. /6. M. R. Br.

Familien Nachricht.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem

uns ſo ſchwer betroffenen Verluſt unſerer lieben Tochter ſprechen
wir allen Freunden und Verwandten, ſowie auch Herrn Paſtor
Knuth für die troſtreichen Worte am Grabe, den tiefgefühlteſten

Dank aus. [12394Halle, den 12. Juni 1886.
Die Familie Kreutzkamm.

R mee e nmatürliches WineralwasseTafelgetränk Sr. Durchlancht des Fürſten Hismarck.
orzüſgre:(Festgestellt und in der Brunnenschrift ete. einzeln ausführlich besehrieben von den Herren:

Geh. Hofrath Professor Fresenius in Wiesbaden,
„„mund 1855, Geh. Rath Prof. Dr, Nöggerath

Dr. Haysser, Vereidigter Gerichtsehemiker, Perit-
Bonn 1877, Dr. med. Cohausen Coblenz 1748,

„„Hofrath Dr. Siegle, Stuttgart 1877, Geh. Medie.- und Reg--Rath Dr. Schwarz in Trier 1882, Dr.
„mned. Preyss Vorstand des Aerzte-Frreins Düsseldortf 1882, Dr. Bach, Di»trictsarzt, Prüm, Dr.
n Schneider in Trier 1843, Dr. Schaefer Kgl. Bezirksarzt und Direktor des HMospitals an Ans-
bach 1886, Dr. Ludwig Lauer, Darmstadt 1886.

1) Erfrischungsgetränk ersten Ranges für Gesunde und Kranke
2) Befördert in hohem Maasse die Verdauung.
3) Bewäbrtes Mittel gegen Sodbrennen.

Fon grossem Erfolg bei Magen-, Darm-, Blasen-, Hals- und Lungenleiden, Hämorrhoidal-Beschwerden eote., anzuwenden
bei Nierensand und dierenstein.
Reinigt den Körper und das RIut, und ist daher Personen, die eine zitrende Lebensart
führen, sehr nahrhafte Speisen geniessen oder solchen Personen, welehe fett vud vollsaftig sind, als ein
wahres Prägervativ Mittel gegen Krankheit n zum täglichen Genusee zu empfehlen.
Dr. Rach.) (Siehe Gutachten

6) Birresborn, auch doppelt Kohlensaure Füllung, enthält vur natürliche 100prozentige reine Kohlensäure.
Das

Hötels, Restaurants etc.
Wasser ist käuflich in den Apotheken, Mineralwasser-Handlungen,

Jedes Gefäss, Stopfen und Kapsel tragen den Namen „„Birresborn“, b
S Alleiniger Vertrieb: B. Meising, Düsseldorf. O

S A.
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